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Telephon-UV. Ver MeVatttwn »2.

Amtlicher Geil.
Geseh vom 3. Jänner 1913,

betreffend die Aufhebung des Zahlenlottos und die Ein-
führung der Klassenlotterie.

Mi t Zustimmung beider Häuser des Reichsrates
finde ich anzuordnen, wie folgt:

s 1.
Das Zahlenlotto wird nach Maßgabe dcr Bestim-

mungen des § 3 aufgehoben.

§ 2.

Die Regierung wird ermächtigt, Klasscnlotterien in
eigener Verwaltung durchzuführen.

Der Spielplan joder Klassenloltcric ist derart ein-
zurichten, daß mindestens 70 Prozent des vorgesehenen
gesamten Spielkaftitals als Gewinste verteilt werden.

Die Auszahlung der Gewinste erfolgt frei von allen
Gebühren und haben insbesondere »luf diese Gewinste
die Bestimmungen des Gesetzes vom 31. März 1890,
R. G. V l . Nr. 53, keine Anwendung. Die Gewinste
können nicht in Exekution gezogen, noch durch zivil-
gerichtliche oder administrative Sicherungsmaßregeln
getroffen werden.

§ 3.

Der Betrieb des Zahlenlottos ist im Verhältnisse zu
dein aus der Klassenlotteric im ersten Jahre ihres Be-
standes erzielten Reinerträge und sodann von Jahr zu
Jahr im Verhältnisse zu der Steigerung dieses jährlichen
Reinertrages, erforderlichenfalls in Abweichung von den
Bestimmungen der ßs 1 und 3 des Lottopatentes vom
13. März 1813 allmählich einzuschränken und nach Ab-
lauf eines Jahres, nachdem die Klassenlotteric einen
Iahresreinertrag von mindestens 20,000.000 X ergebe,,
hat, spätestens nach Ablauf von 10 Jahren vom Zeit-
punkte der Einführung dieser Klassenlotterie gänzlich
einzustellen.

Der Finanzminister hat alljährlich beiden Häusern
des Reichsrates über die Entwicklung der Klassenlotteric
und über die Einschränkung des Zahlenlottos zu be-
richten.

Mi t dem Ende des Jahres, in welchem der Betrieb
dcs Zahlenlottos aufgehört hat, treten die Bestimmungen
der tztz 1 bis 23 des Lottopatentes vom 13. März 1813
außer Kraft.

§ 4.
Wer ohne staatliche Ermächtigung gewerbsmäßig

Lose oder Losabschnitte der Klassenlottcrie (82) oder
Urkunden, durch welche Anteile an solchen Losen oder
Losabschnittcn zum Eigentum oder zum Gewinnbczug
übertragen werden, zur Erwerbung anbietet, veräußere
oder zeitweise an andere überläßt, begeht eine Gefälls-
übertretung und wird mit einer Geldstrafe von 100 bis
2000 X bestraft. I m Wiederholungsfalle kann diese
Strafe bis zu 6000 X bemessen werden.

Dieselbe Strafe trifft denjenigen, welcher ein solches
Geschäft als Mittelsperson fördert.

Die Erwerbung von Losen, Losanteileu, Anteile
Urkunden und Gcwinsthoffnungen ist in solchen Fällen
nicht als Mitschuld zu verfolgen.

I m übrigen finden auf obige Übertretungen die Be-
stimmungen des Strafgesetzes über Gefällsübertretungen
vom 11 Juni l835 samt den nachträglichen Anord-
nungen, in Dlllmatieu aber die daselbst für Übertre-
tungen dn Lottovorschriflen bestehenden Strafbcstim-
mungen Anwendung.

s 5.
Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner Kund-

machung in Kraft.
s 6.

Mi t den; Vollzuge des Gesetzes ist Mein Finanz-
minister betraut.

W i e n , am 3 .Jänner 1913.
Franz Joseph m. 7,.

S t ü r g l h n>. p. Z a l e s k i m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 17. Mai d. I . dem
Graf Aucrspcrgschen Forstmeister Josef S c h a u t a das
Ritterkreuz des Franz Joseph-Ordens allergnädigst zu
verleihen geruht.

Am 2. Juni d. I . wurde das IX. Stück des Landcsgesetz.
blattes für das Herzogtum Krlliu ausgegeben uud versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 16 dic Kundmachung der k. l. Landesregierung für Kram

vom 16. Mai 1913. g . 12,28'», betreffend die libcrsiedluua.
dcs Zioilgeometcrs Karl Gustiuöiö aus Laibach uach Trieft;

Nr. 17 die ituudmachung der k, t. Landesreqierung für Kram
vom 19. April 1913, g. 8813, betreffend die Eidesablcgimg
des behördlich autorisierten Bauingenieurs Matthias Krajc
in Laibach;

Nr. 18 die Kundmachung der l. l. Landesregierung für Krain
vom 21, Mai 1913, Z. 12.773. betreffend die Eidesablegung
des behördlich autorisierten Bauingenieurs Viktor Slaberne
in Lllibach, und unter

Nr. 19 die Kundmachung der l. l. Landesregierung für Krain
vom 21. Mai 1913, Z. 12.349, betreffend die Evidenz,
nummeru für Kraftfahrzeuge, welche im Rayon der t. l.
Polizeidireltiou i» Laibach ihren Staudort haben.

Von der Redaktion des LandesgeseHblattes für Krain.

Den 3 l . Mai 1913 wurde in dcr Hof» und Staatsdruckcrei
das XI^I. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher Ausgabe
ausgegeben und verfendct.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 31. Mai
!913 (Nr. 124) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Flugschrift: «Vä,i«u6mu odökuntvu » aeimotvu v klaäuv
». «koli».

Nr. 13 «Määeueösll» vom 30. Mai 1913.
Nr. 140 «Präger Tagblatt», Abendausgabe, vom 24. Mai

1913.
Zeitschrift: «öoskä 8lov«. Vvöornik» vom 24. Mai 1913.
Nr. 59 '5ikc)ö«8ll6 1i»t? (rondolnik), vom 26. Moi 1913.
Nr. 39 «Egertaler Zeitung» vom 24. Mai 1913.
Nr. 39 «Egerlaud» vom 24, Mai 1913.
Nr. 39 «Erzgebirgswarte» vom 24. Mai 1913.
Nr. 39 «Marieubad.Tepler Vczirlsblatt, vom 24. Mai

1913.
Nr. 39 «Westböhmisches Vollsblatt» vom 24. Mai 1913.
Nr. 42 «Vollsfreuud» vom 27. Mai 1913.
Nr. 120 «Noviwßt. vom 28. Mai 1913.
Nr. KK'2 «ri^l l l l rMLlc^M Nu«» vom 22. Mai 1913.
Nr. 2l «Hrnms,6»k^ i>o<o8» vom 22. Mai I91A.
Nr. 126 «liunsll»,)», ?lu.v<1n,» vom 23. Mai 1913.

MchtamtNchsr G e i l ^
Die bulgarisch-serbische Differenz.

Aus London wird der „Pol. Korr." gemeldet:
Nach Mitteilungen aus Sofia erscheinen den dortigen
politischen Meisen die Aussichten für die Möglichkeit
einer friedlichen Verständigung zwischen Bulgarien und
Serbien lief gesunken. Es wird vielfach betont, daß nicht
abzusehen sei, wie sich nach dcr autoritativen Darstel-
lung, die der Standpunkt Serbiens in der SkuMinarein
dcs Ministerpräsidenten P a ^ erfahren hat, einen Aus-
weg für die l'lbcrbrückung der Kluft finden ließe. I n
den diplomatischen Kreisen Londons wird jedoch diese
pessimistische Beurteilung der Lage für übertrieben er-
klärt. AIs sehr bedauerlich betrachtet man es allerdings,
daß sich Pa^u- nicht auf die Entwicklung und Begrün-

Feuilleton.
Der Sesselflechter-Amateur.
Von M a r q u a r d 3<?r (München).

(Schluß.)

Mein Entschluß war gefaßt. Ich kaufte mir zu-
nächst das berühmte „Handbuch dcr gesamten Flecht-
knnst" von Professor Jonas Bluff, Direktor dcr Flecht-
und Wcbcaladcmie in Cincinnati, und wußte nach drei-
monatlichem Studium genau Bescheid über geflochtene
asiinischc Lamftentellcr, babylonische Vieruntersctzer, in
dianische Bettvorlagen und Hausschlüssel-Täschchen der
Kongoneger. Wie man aber einen simplen Rohrsessel ein-
flechtct, wnßte ich nachher allerdings ebenso wenig wie
zuvor. Ich stellte daher das teure Werk wehmütig in den
Bücherschrank und begab mich zn einem Berufs-Ses-
sclflcchter, von dem ich gegen Zusicherung von Freibier
die Erlaubnis erhielt, zuzusehen. Ich bezahlte für die-
sen edlen Zweck in welligen Stunden vier Mark zwciuud-
achtzig Pfennige und erklärte dann plötzlich, genug zu
wissen; dann erstand ich noch zwei Pfund Prima-Prima-
Flechtrohr, ausgesucht schön und gebleicht, ferner Stcch-
Pfriem und Klemmbolzcn und empfahl mich. Als ich ging,
war es mir, als rieb sich Meister Sessclflechtcr schmun-.
zclnd die Stirn. Aber es konnte ja nicht sein. Wahr-
scheinlich hat es ihn gejnckt.

Anderen Tags begann ich im blauen Arbeitsschurz
zu eine Mark achtzig das große Werk, umringt von mei-

nen in gehobenster Stimmung befindlichen Töchtern, so-
wie dcr gesamten Nachbarschaft unter fechs Jahren. Das
erste, was ich machte, war, daß ich mich in den von
Fräulein Ingeborg genial hergerichteten Stechpfriem
setzte, was bei meinem Publikum eine unbändige Heiter-
keit Hervorries, während mir neben reichlichen Bluts-
tropfen einige Bemerkungen entschlüpften, die meinem
Seelenheil sicherlich nicht förderlich waren. Dann be-
gann das eigentliche Flechten, wobei ich bald die betrüb-
liche Entdeckung machte, daß das als Prima^Prima gr-
kaufte Flechtrohr schon zum Teil von Motten angefres-
sen war und oft riß wie Zunder. Anderseits aber fand ich
noch Rohrstreifcn von solcher Festigkeit vor, daß ma»
sich damit tüchtig in die Hände schneiden konnte, was
gemeinsam mit der Handhabung dcs Pfriems zu fort-
währenden kleinen Aderlässen führte. Dadurch ersparte
ich wieder Arztkosten und erhielt die Kinder fortwährend
in heiterster Stimmung. Und Durst machte die Sache, un-
heimlichen Durst. Und da die Vcrufs-Scsselflcchter aus-
schließlich Vier konsumierten, so tat ich das Gleiche, ans
Furcht, bei Wassergenuß mcinc Flechtkunst nachteilig zu
beeinflussen. Der Gastwirt lachte, denn ich gab ihm jetzt
an einem Tag mehr zu verdienen als sonst in einer
ganzen Woche. Nun ist ja das Vier zweifellos eines der
hehrsten Güter der Menschheit, nur muß man es auch
vertragen können. Sonst rächt es sich fürchterlich. Breiten
wir über diesen Punkt zartfühlend den Mantel christli-
cher Nächstenliebe. — Als ich die vielseitige Marter drei
volle Tage lang ausgehalten hatte, war der Stuhl fer-
tig. Seine Lebenskraft crfchicn von vornherein als eine

sehr schwache, die Musterung von entzückender Unregel-
mäßigkeit, aber man konnte das Dings mit einiger Phan-
tasie immerhin als Stuhlgeflecht bezeichnen und es war
fertig.

Die Kosten beliefcn sich für Handbuch, Freibier,
Flechtrohr, Stcchftfricm, Klemmbolzen, Arbcits schürz und
Bier eigenen Konsums in Summn summarum au,f
neunundzwanzig Mark dreiundachtzig Pfennig; Zeit,
Ärger und Blutverlust ungerechnet.

Das finanzielle Ergebnis war also niederschmet-
ternd.

Am Abend des gleichet Tages ließ sich meine Frau
arglos auf mein Kunstwerk nieder, atmete etwas zu tief
und — brach durch. Nnr unter kolossalem Kraftaufwand
und fortwährend angefenert durch die Zärtlichsten Schmei?
chclnamen brachte ich sie glücklich wieder ans Tageslicht.

Der moralische Effekt war also ebenfalls ver-
nichtend.

Meine zehn Stühle gab ich unverzüglich einem tüch-
tigen Fachmann in Behandlung, zahlte bei Nückerhalt
freiwillig eine Mark pro Stück mehr und schimpfte dabei
noch fürchterlich über die miserable Bezahlung in diesem
Gewerbe.

FIcchtrohr, Stechpfricm und Klemmbolzen warf ich
wutschnaubend ins Fcner.

Und so oft mir seitdem in meinem Bücherschrank
Jonas Bluffs Handbuch in die Hände fällt, bekomme ich
einen Tobsuchtsaufall.
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dung des serbischen Standpunktes beschränkt, sondern
auch Wendungen gebraucht hat, die unleugbar geeignet
waren, das Selbstgefühl der Vulgären zu verletzen. Man
ist aber zu dor Auslegung geneigt, daß er sich beim
Anschlagen dieses Tons, wie auch bei manchen anderen
Ausführungen seines Exposes in erster Linie vom Dr-
streben leiten lieh, dem durch die Waffenerfolge stark
gehobenen Selbstbewußtsein des serbischen Polkes bei
der ersten im Parlament sich nach dem Abschlüsse des
Krieges darbietenden Gelegenheit Genugtuung zu bieteu.
Aus diesem die Äußerungen des Ministerpräsidenten
kennzeichnenden Momente dürfe jedoch nicht ohne wei-
teres die Entschlossenheit der serbischen Regierung, w
den Verhandlungen mit Bulgarien mit unverrückbarer
Unnachgiebigkeit auf diesem Standpunkt zu beharren,
gefolgert werden. Es falle ferner ins Gwicht, daß die
beiden Valtanstaaten bei ihrer Auseinandersetzung nicht
gänzlich unter sich bleiben werden. Die zur Einflußnahme
berufenen Mächte werden es als ihre Pflicht belrachten,
ihre zur Mäßigung ermahnenden Ratschläge mit größerer
Dringlichkeit vernehmen zu lassen, und die Diplomatie
hegt die Erwartung, daß diese moralische Intervention
zur. Bewahrung der Balkanhalbinsel vor einem neuen
Krieg in wirksamer Weise beitragen werde.

V«UUsche Uebersicht.
L a i b a c h , 2. Juni.

Die „Mi l . Rundschau" schreibt: Der Fall Nedl hm
eine Flut abenteuerlicher Gerüchte hervorgerufen, die es
im Augenblick unmöglich macht, sie auch nur zu über-
sehen, geschweige denn zu kontrollieren. Wir behalten uns
jedoch vor, demnächst eine Darstellung des Sachverhaltcs
zu geben, die die Menge der Publikationen auf jenes
Maß zurückführt, das der Wahrheit entspricht. Eine
Nachricht eines Wiener Mittagblattes, dcrzufolgc Redl
Mobilisierung^ und Aufmarschpläne des Deutschen
Reiches an eine fremde Macht verraten habe, bedarf
jedoch wegen ihrer Ungeheuerlichkeit einer sofortigen
Richtigstellung dahin, daß — wie jedem mit den mili-
tärischen Organisationen einigermaßen Vertrauten be-
kannt — kein Offizier überhaupt in den Stand gesetzt
ist, militärische Geheimnisse einer auswärtigen Macht
preiszugeben.

Das „Fremdcnblatt" weist in einer Betrachtung
über den Abschluß des Präliminarfriedens zwischen der
Türkei und dem Balkanbunde darauf hin, daß in diesem
Kriege, der so viele sonderbare Erscheinungen gezeitigt
hat, die diplomatische Arbeit »reit langwieriger und
anstrengender gewesen sei, als die militärische. Jetzt
hat die Türkei aufgehört, eine europäische Macht zu sein.
Sie wird sich in diese Tatsache finden, weil sie sich fügen
muß. Ein reiches Vetätiguugsgcbiet ist ihr ja noch immer
erschlossen. Nun hat sie Gelegenheit, jene Reformen durch-
zuführen, die so lange schon unabweislich geworden sind,
nun hat sie Gelegenheit, sich politisch, wirtschaftlich und
kulturell zu entwickeln und in friedlicher, fruchtbringender
Arbeit Ersah zu schaffen für das, was sie in einem un-
heilvollen Kriege verloren.

Aus London wird zur Unterzeichnung des Vor»
fricdenH gemeldet: Nach der Ansprache Dr. Danevs
gaben der serbische Delegierte Novatoviä und der monte-
negrinische Delegierte Poftovi« in kurzen Worten ihrem
Danke Ausdruck. Der montenegrinische Delegierte er-

klärte: Wir haben unterzeichnet, aber wir sind mit dem
Terte, den wir anznnehmen gezwungen worden sind,
höchlichst unzufrieden. England hat den Haufttanteil ge-
nommen, als uns Skutari genommen wurde, wir be-
dachten es jetzt als unseren Schuldner. Wir erwarten,
daß es für uns wenigstens eine Berichtigung an der alba-
nischen Grenze durchsetze, die uns anbaufähige Gebiete
und eine natürliche Straße zwischen Podgorica und Ipek
geben würde. — Die Nachricht von der Unterzeichnung
des Vorfriedens hat in Sofia den erwarteten Enthusias-
mus nicht hervorgerufen, weil die Öffentlichkeit im Bann
des schwierigen Verhältnisses Bulgariens zn den Balkan-
verbündeten steht. Immerhin erwartet man allgemein,
daß sich die Lage nun bald entscheiden wird. — I n Kon-
stantinupel wird der Abschluß des Friedens in allen
Kreisen mit Befriedigung aufgenommen. Der „Tanin"
schreibt: Die Türken müssen noch kriegsbereit bleiben, be-
sonders angesichts des Verhältnisses, das zwischen den
Balklltiverbündctcn herrscht. Wenn wir aus unseren Nie-
derlagen nicht die richtigen Lehren ziehen, wenn wir
nickn ernst arbeiten, ist unser Untergang besiegelt. Aber
jetzt gilt es, den Blick anf Asien zu richten und auch des
bedrückten Rnmclien nicht zu vergessen.

Tagcsncmglcitcll.
— <Mn Mittel, ewig jung zu bleiben.) „Verliebt

euch und bewahrt euch immerdar die Fähigkeit, euch stets
uon neuem zu verlieben, wenn ihr jung bleiben wollt!"
Das ist der praktische Rat, den ein englischer Gelehrter
Dr. Iosiah Oldfield in einer Vorlesung über das Ge-
heimnis der ewigen Jugend gab, die er in der Caxton
Hall in London gehalten hat. „Ich kenne nichts, was
wichtiger ijl als dies, um Männer und Frauen vor dem
Altern zu bewahren," meinte er. „Wenn I h r verheiratet
seid, dann ist die Sache höchst einfach. Alles, was ihr zu
tnn habt, ist, euch immer wieder in euren Gatten oder in
eure Frau zu verlieben. Wer dies Rezept anwendet, wird
niemals in die üble Gewohnheit des Nörgelns und Zan-
kens verfallen, und nichts macht älter als Zank in der
Ehe." Dann wandte sich Dr. Oldfield an den unvcrhei-
ratcicn Teil seiner Zuhörerschaft: „Was euch anbetrifft,
vergeudet nicht eure Zeit! Vor allem sei keiner von euch
so greisenhaft, daß er mir erzählen mochte, er sei un-
fähig sich zn verlieben, oder fühle keinen Trieb dazu in
sich. Eine Person, die sich niemals verliebt hat und sich
nicht manscht, verliebt zu sein, sollte ertränkt werden. Das
ist nun mal meine Überzeugung." Dieser Prophet der
ewigen Jugend, der so hoffnungsfreudig den Segen der
Liebe pries, machte augenscheinlich Eindruck. Eine Er-
regung lief durch das Publikum, und manch warmer Blick
schlüpfte uon Männlein zu Weiblein. „Bei etwas gutem
Willen ist nichts unmöglich," fuhr der Weltbeglücker mit
erhobener Stimme fort. „Wer nicht weiß, wie man sich
verliebt, der muß es probieren, bis er es lernt. Keiner
ist zum Lernen zu alt, und wenn man's gelernt hat, dann
ist man wieder jung," Ein heller Glanz lag auf den Ge-
sichtern der Zuhörenden: der Eindruck war beträchtlich.
Der Redner wandte sich dann noch zn dem schwierigsten
^-all, dem der alten Jungfern. Er ri.et besonders ab, daß
mehrere von ihnen beisammen wohnen, das sei schädlich
für die Jugend. Für die, die mit seinem Rezept gar
nichts anzufangen wüßten, empfahl er als bestes Mittel,
einen Säugling zu adoptieren und ihn des Nachts, wenn
er schreit, im Zimmer auf und ab zu tragen. Das werde
in den Haushalt der alten Jungfer einen Schimmer von
Jugendlichkeit bringen.

- <?latmn«tische Soldaten.) Aus Kopenhagen wird
berichtet.- Vei oem dänischen Patentamt hat ein Inge-
nieur Aaesen lieben eine Erfindung eintragen lassen, die
zugleich in allen anderen Ländern zur Patentierung an->
gemeldet worden und dazu gedacht ist, bei Verteidigungs-
kriegen und VcrtcidigungZlämpfen feuernde Schützen-
linien zu ergänzen und zu ersehen. Der Apparat führt den
ungewöhnlichen Titel „Soldaten-Automat" und laßt fich
vielleicht in mancher Beziehung mit den Sfterrminen vor
Hafeneinfahrten vergleichen. Die Vorrichtung besteht aus
einem Zylinder, der in der Erde vergraben liegt und
dort jahrelang bleiben kann, ohne Schaden zu erleiden.
Er ist mit einer acht bis zehn Kilometer entfernten S i -
gnalstation verbunden. Wenn man in der Signalstation
auf einen elektrischeil Knopf drückt, steigt der Zylinder
aus seinem Verstecke empor, erhebt sich etwa einen bis
zwei Meter über dem Erdboden und feuert zu gleicher
Zeit in horizontaler Richtung 400 Schüsse ab. Eine
Reihe solcher Apparate sollen bei Verteidigungskämpfen
Schützenlinien ersetzen und den Angreifern schwere Ver-
luste beibringen. Der Wirkungsbereich der von dem Auto-
lnaten ausgehenden Schüsse erstreckt sich bis auf eine Ent-
fernung von nahezu 3000 Metern, und der Erfinder
glaubt, ein solcher Geschoßhagel würde einen anstürmen-
den Gegner so dezimieren, daß eine Fortsetzung des An-
griffes unmöglich wäre. Selbstverständlich können auch
verschiedene Reihen dieser Apparate hintereinander an-
geordnet werden, um auf diese Weise verschiedenen sich
wiederholenden Angriffen zu begegnen. Die Automaten
sind in ihrer Lage im Erdboden nicht sichtbar, und der
Feind kann diese Verteidigungslinie erst dann erkennen,
wenn der Kugelregen niedergeht. Zu Frledcnszeiten kann
der Boden, in dem die Zylinder vergraben liegen, ohne
Bedenken und Einschränkung landwirtschaftlich ausgenützt
werden.

- (Tas beste Heiratsalter.» I n der „Eugenics
Review", die sich der Propagierung der cugenischen Leh-
ren gewidmet hat, wird eine interessante Statistik ver-
öffentlicht, die sich mit der Frage des besten Heirats-
altcrs beschäftigt. Man hatte sich das Ziel gesetzt, w
einer mittelgroßen Stadt Erhebungen anzustellen, um zu
ergründen, ob das Lebensalter der Eltern auf die Ge-
sundlieit und Schönheit der Nachkommenschaft von grü-
ßen m oder geringereni Einfluß ist. Die schwierige Auf-
gabe erstreckte sich auf die englische Stadt Middles-
borough in der Grafschaft York. Dr. E. I . Evarte hat
-seine Feststellungen vor allein auf die Angehörigen des
Klüinbürgcrstandes und der Arbeiterklasse ausgedehnt
und i?t dabei zu dem Ergebnis gekommen, daß die schön-
sten Jungen uon Frauen abstammten, die während ihrer
Mutterschaft zwischen dem 25. und 30. Lebensjahre stan-
den. Die schönsten Mädchen dagegen stammten von Müt-
tern ab, die das 25. Lebensjahr noch nicht zurückgelegt
hatten. Die kräftigsten Kinder stammen von Vätern ab,
die zwischen dem 30. und 35. Lebensjahre standen. Das
schönste Kind der ganzen Stadt stammte von Eltern, die
diesen Angaben entsprachen: der Vater war 31 und die
Mutter 25 Jahre.

- Mne neue Weltsprache.) Aus Ncwyork wird ge-
schrieben: Die Amerikaner diskutieren gegenwärtig eifrig
üb?r eine neue Weltsprache, die an Einfachheit und Zweck-
mäßigkeit das Esperanto überbieten soll. „Veltlang" heißt
diese neue Sprache und ersonneil hat sie der amtliche
Übersetzer der amerikanischen Regierung Professor Fre-
derick Braendle. Araendlc ist seit langem Sprachforscher
und hat sich seit Jahren mit dem Problem beschäftigt,
eine neue Sprache zu konstruieren, die in ihrer Konstrus-
tion, in ihren Aufbau, ihrer Aussprache nnd ihrer Or-
thographic die größte Einfachheit aufweisen soll. Die Be-
kannten Braendl^s, denen er die genaueren Einzelheiten

Das Nachbarhaus.
Roman von A . A . G r e e n .

Autorisierte Übersetzung,
(4b. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.

O, ich will Ihnen ja alles sagen, gab sie demütig
nach. Es war am Nachmittag, als ich die Räume im
Erdgeschoß reinigte, die auf die Straße gehen.

Sie kam all die Nebentür?
Ja !
Und sie wollte hereingelassen werden?
Ja !
Die junge Frau Vun Vurnam?
Ja!
Sie hatte ein fchwarz-weiß kariertes Seidenkleid

an und einen Hut mit vielen Blumen auf?
Ja, der Hut war sehr hübsch.
Und weshalb kam sie gerade zur Nebentür? Eine

so feine Dame?
Sie wußte doch, daß ich den Schlüssel zur Haufti-

tür nicht hatte. O, sie war so liebenswürdig und , l .
freundlich zn mir, gar «licht stolz war sie. Sie wollte
allein im Hause bleiben, und ich sagte, es würde doch
bald finster sein, und ich hätte die oberen Zimmer noch
nicht fertig aufgeräumt. Sie aber lachte und sagte, das sei
ihr ganz gleichgültig. Sie fürchte sich nicht im Finstern,
und wenn es nicht anders möglich wäre, wollte sie die
ganze Nacht allein im Hause bleiben und lesen; sie hatte
ein Buch mitgebracht Haben Sie etwas gesagt?

Nein, nein! Erzählen Sie nur weiter!
Ja, also das Buch wollte sie leseil, bis sie schlafe,,

ging. Und ich dachte doch nicht, daß ihr etwas passieren
könnte.

Natürlich nicht, wie sollten Sie an so etwas denken:
Und da ließen Sie die Frau allein im Hause und gin-
gen fort. Ich wundere mich auch nicht, daß Sie nicht
schlecht erschrocken waren, als Sie sie am nächste»« Mor-
gen dort tot liegen fanden.

Ach Gott, wie bin ich erschrocken! Ich fürchtete mich
auch fehr, daß mail mich schelten würde, weil ich sie her-
eingelassen habe. Aber ail ihrem Tode bin ich nicht
schuld. Ich habe si>t eben nur allein gelassen und bin fort-
gegangen! Glauben Sie, daß, wenn «nan das erfährt,
man mir etwas antun wird?

Nein! antwortete ich und bemühte mich, die törichte
Angst der Frau zu verstehen. So etwas bestraft man
nicht. Sie konnten doch nicht wissen, daß der Kasteil um-
fallen würde. Sie schloffen die Dame ein, als Sie fort-
gingen?

Ja, sie befahl es mir.
Ich konnte nicht weiterreden, so verdutzt war ich

über die immer geheimnisvollere Wendung der Affäre.
Die Frau sah mich schon verwundert an, ich mußte mich
also gewaltsam beherrschen und mich zwingen, das Ge-
spräch fortzusetzen.

Weshalb wollte sie denn im Haufe bleiben?
Weshalb? Das weiß ich nicht. Sie sagte so etwas,

sie müßte dort sein, wenn Herr Van Burnam zurück-
käme. Alles habe ich nicht verstanden. Ich hatte noch sehr
viel zu wn und konnte gar nicht darüber nachdenken uno
mich wundern.

Hatte die Dame etwas — vielleicht ein kleines Pa-
ket — bei sich?

Ich weiß nicht. Sie sagte, sie hätte etwas zum
Essen mit, ich habe aber nichts gesehen.

Das Geld wird Sie wohl geblendet haben, das sie

Ihnen gegeben hat. Denn Geld hat Sie Ihnen doch ge-
geben?

O, nicht viel, gar nicht viel! Und ich hätte es auch
nicht ailgenommen, wenn sie es mir nicht so freundlich
gegeben hätte und so fröhlich dabei gewesen wäre. Die
arme, hübsche Dame! Eine richtige Dame, das ist nun
mal wahr!

Sie war fröhlich? Si.e sagten, sie war fröhlich, sah
heiter aus?

O ja, mein Fräulein. Sie wußte doch auch nicht,
was ihr passieren würde. Ich hörte sie auch singeil, als
sie nach oben gegangen war.

Hm, sie ist nach oben gegangen, noch ehe Sie das
Haus verließen?

Na freilich, in der Küche konnte sie doch nicht
bleiben.

Und Sie haben sie nicht wiedergesehen?
Nein, aber ich hörte sie oben herumgehen.
I n dein Empfangszimmer?
Ja, auch im Empfangszimmer.
Sie selbst sind nicht nach oben gegangen?
Nein, ich hatte unten genug zu wn und hatte oben

nichts zu suchen.
Wann gingen Sie fort?
Um fünf Uhr. Ich gehe immer um fünf Uhr nach

Hause.
Wieso wllßten Sie, daß es fünf Uhr war?
Ich sah es auf der Küchenuhr. Ich hatte sie um

zwölf Uhr aufgezogen und gestellt, als ich die Fabriks-
pfeife hörte.

Eine andere Uhr haben Sie nicht aufgezogen?
Na, ich hatte doch anderes zu tun, als die Uhren

un Hause aufzuziehen. (Fortsetzung folgt.)
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>emer Wclt>v:ach5 bereits mitgeteilt hat, »ftrechcn von
einer in der Tu! verblüffenden Vereinfachung der
Sprachformen. Cm wefentlicher Unterschied von den an-
deren bisher ersonnenen Weltsprachen ist der Umstand,
daß sic sich in der Hauptsache ans germanischen Sprachen
aufbaut, w!?^ei das ^n^i-che überwiegt. Prof. Vraendlc
vertritt den Clnndl'Ulilt, oaß die Sprachen germanifchen
klammes eine stärkere i.clsli^kraft besitzen als die lateini-
schen Sprachen, lie bci dcn diZher erdachten Weltspra-
chen vielfach vor herrschen. Al^ er dabei vom Englischen
uusginq, will er imr logisch gehandelt haben, nm so
mehr, als die englische Sprache die am weitesten ver-
brcitctc 3p̂ >ck»e des modernen ^'l alters ist.

Lolal- und Proviuzial-Nachlichtm.
Der Eiscnbahnminister in Untcrkrain.

Gestem früh hat sich Seine Exzellenz Herr Eisen-
bahmninister Baron F o r s t e r über Einladung des krai-
nischen Landesansschusses nach Unterkraiii zur Besichtl-«
gung der Hauptobjelte der Wcißkraincr Bahn begeben.
Die Fahrt erfolgte beim herrlichsten Wetter mittelst Auto-
mobile, in denen außer dem Herrn Minister folgende
Herren an der Reise teilnahmen: Hofrat V e r t e l e von
G r e n a d en b e rg , Hofsekretär Dr. H o r i c k y, Lan-
deshauptmann Dr. !>us te r^ i5 , Hofrat Graf C h o -
r i n s l y , Hofrat Ritter von Laschan , Landesaus-
schußbcisitzer Dr. L a m p e , die Landtagsabgeordneten
I a r c und D e r m a s t i a sowie zwei Vertreter der
Presse.

Die Ankunft in Nudolfswcrt, das anläßlich des Be-
suches des Herrn Ministers gleich wie Kandia reiche»
Flaggeilschmuck angelegt hatte, erfolgte nach 10 Uhr. Vor
dem Gebällde der Bauleitung hatten sich folgende Herren
eingefunden: Staatsbahndirektor Hofrat von G a l a m -
b o s , Kreisgerichtspräsident G a r z a r o l l i von
T h u r n l n c k , Landesregicrungsrat Freiherr von R e ch-
bach, Vaurat S a m o h r d , Oberinspektor O ft i tz,
Weinbauinspektor S k a l i c k y , die Bürgermeister R o s-
m a n n und Z u r c , wciters die Beamten der Bauleitung
und die Chefingenieure der Baulose I nnd l l .

Beim Eintreffen Seiner Exzellenz intonierte die
Musik der unter dem Kommando des Herrn B e r g -
m a n n ausgerückten uniformierten Vürgergarde die
Kaiserhymne, worauf der Bürgermeister von Nudolfs-
wert, Herr R o s m a n n, den Herrn Minister namens
der Stadtgemeinde und ganz Unterkrains begrüßte nnd
der Frendc der Bevölkerung über die neue Visenbahn-
linie Ausdruck lieh. Die neue Bahn werde den Bewoh-
nern des Unterlandes die Möglichkeit verschaffen, auf
ihrer heimatlichen Scholle ihr Fortkommen zu finden,
ohne nach Amerika auswandern zn müssen. Schließlich
bat Herr Rosmann Seine Exzellenz, dcn Dank der Be-
völkerung für die neue Bahn an die Stufen des Aller-
höchsten Thrones gelange» zu lassen, und brachte auf
Seine! Majestät den K a i f o r ein dreimaliges 5wio
aus, in das die Verfammlnng begeistert einstimmte,
während die Mnsil neuerlich die Kaiserhymne intonierte.

.Hierauf richtete die Schülerin der fünften Volks-
schulklasse Mitzi W i n d i s c h e r a n Seine Exzellenz eine
Ansprache und überreichte ihm einen prächtigen Blumen-
strauß. Seine Exzellenz der Herr Minister dankte in der
liebenswürdigsten Weise sowohl dem .Herrn Bürger-
meister Rosmann als anch der Nlumensftenderin und er-
klärte ersterem gegenüber, daß er den Dank der Bevölke-
rung gern an die Allerhöchste Stelle leiten wolle.

Der Herr Minister nahm sohin durch den Herrn
Hofrat von G a l a m b o s und Herrn Oberinspektor
Op i t z die Vorstellung der einzelneu .Honoratioren,
weitcrs auch der gesamten Eiscnbahnbcamtenschaft ent-
gegen und zog die vorgestellten Herren ins Gespräch.
Dann besichtigte Seine Exzellenz nntcr Führung des
Herrn Oberinspektors Op i t z den Viadnkt und den Alls-
gang des Tnnnels, weiters die Trassierung, wo das
Bürgertorfts vor ihm defilierte.

Einer Ginladnng des Herrn Propstes Dr. E l b c r t
folgend, begaben sich sohin die Festteilnchmer ins Ka-
pitelgebände, wo der Herr Minister vom Kapitel mit
dem Herr» Propst an der Spitze begrüßt wurde. I m Ka-
pitelgebände wurde den Herren ein Frühstück serviert,
wobei Herr Propst Dr. E l b e r t seiner Freude darüber
Ausdruck gab, den Herrn Minister in dem ehrwürdigen
Stifte zu begrüßen, das bereits zur Zeit der Entdeckung
Amerikas errichtet worden sei. Der Name Amerika habe
für Untcrtrain angesichts der übcrhand nehmenden Aus-
wanderung keinen anten Klang; aber hätte das Unter-
land noch vor Ausbruch der schweren wirtschaftlichen
Katastrophe einen Eisenbahnminister gesehen, so wären
die Verhältnisse wesentlich besser geworden. Der Herr
Propst dankte Seiner Exzellenz herzlichst für dessen Er-
scheinen; der Herr Minister dürfte der erste Minister
sein, der sich nach Weißkrain zn begeben beabsichtige.
^ Alle Versammelten stimmten freudigst in das vom
Herrn Propste ausgebrachte Nivio auf Seine Exzellenz
ein.

Seine Exzellenz erwiderte, er habe von dem segens-
reichen Wirten des ehrwürdigen Hausherrn Kunde er-

halten, das auch in kultureller, nicht nur in sittlich-reli-
giöser Beziehung hervorragend sei. I n diesem Lichte, in
dirscr Aureole erscheine dcn Wienern die ehrwürdige
Gestalt des Herrn Propstes. Seine Exzellenz möchic nicht
der cr̂ te Minister sein, der im Begriffe stehe, Weißkrain
zu bes.,chcn, sondern er wünsche, daß ihm noch viele
andere Minister nachfolgten. Er hege diesen Wunsch, wie
er launig bemerkte, auch im Interesse seiner Nachfolger
nnd habe insofern in deren Interesse einen gewissen
Egoismus, als es ihnen gegönnt sein möge, den chr
würdigen Gastherrn aufzusuchen und ein Glas auf dessen
Wohl zu leeren. (Lebhafter Beifall.)

Nach dem Frühstücke wurde die Fahrt nach Semi'"
angetreten, wo die Ankunft nach 12̂ ,2 Uhr nachmittags
erfolgte. Die Ortschaft prangte in reichem Flaggen-
schmucke, Piillerschüsse kündigten die Ankunft Seiner Ex-
zellenz an. Der Herr Minister, dem der Bezirks-
hauptmann von Tschcrncmbl, Herr D o m i c e l j , und
Herr Bczirlskommissär K l o p ^ i ^ die Aufwartung
machten, wurde anf dem Wege zum Semi<^Tunncl von
dev Gemeindevertretung und von der Schuljugend mit
dem Herrn Oberlehrer B a r t e l und dem Herrn Kate-
cheten P o l a k erwartet. Herr Oberlehrer V a r t e l be-
grüßte Seine Exzellenz im Namen der Lehrerschaft nnd
der Schuljugend, worauf sich der Herr Minister in der
leutseligsten Weise nach den Orts- und Schulverhältnis-
sen erlnndigtc.

Nach eingehender Besichtigung des Senn'5-Tunnels
wurde die Fahrt nach Otavec zur Besichtigung des dorti-
gen Viaduktes — neben dem Scmu'-Tunnel des größten
Bauobjektes — fortgesetzt. Seine Exzellenz sprach sich
über die Art und Weise der Naufühning übcrans aner-
kennend aus und ließ sich auch den Bauleiter, Hcrrn
L o n t t a r i ' 5 , samt dessen Personale vorstellen. Weiters
nahm er eine ihm von Hcrrn Loni-ari"- gewidmete photo-
graphische Aufnahme des interessanten Objektes mit
Dank entgegen.

Nach ^ 3 Uhr nachmittags erfolgte die Ankunft in
Tschcrnembl, wo der große Platz vor dem Hotel Lackner
mit Maibänmen, Girlanden nnd Fahnen reich ausge-
schmückt worden war. Hier hatten sich die Staatsbeamten-
schaft, die Vertretung der Stadt Tschcrnembl nnd die der
benachbarten Gemeinden, die Ortsgeistlichkcit, die Or-
densgeistlichkeit aus Mottling mit Herrn Propst D 0 v -
gan an der Spitze, die Feuerwehr mit der städtischen
Musik, die Schuljugend unter Führnng ihrer Lehrerschaft
sowie cinc sehr große Anzahl der Vevölkcrnna znm El»p-
fange cingeflmdcn. Beim Eintreffen Seiner Exzellenz in-
tonierte die städtische Mnsik die Volkshymne, worauf der
Bürgermeister von Tschcmcmbl, Herr D 0 l t a r, Seine
Exzellenz im Namen der Stadgemeindc und der Bevöl-
kerung begrüßte und ihn bat, den Dank für die ncne
Eisenbahnlinie an die Allerhöchste Stelle leiten zu »vollen.
Seine Exzellenz dankte für die Begrüßung und drückte die
Hoffnung aus, nicht zum letztenmale in Tfchernembl ge-
wesen zu sein. Hierauf erfolgte durch Herrn Landes-
hauptmann Dr. . ^us te r ^ iö , bezw. durch Hcrrn Be-
zirkshaufttmann D o m i c e l j die Vorstellung der Ver-
treter der autonomen Körperschaften, bezw. der Geistlich-
keit, der Beamtenschaft, der Lehrerschaft und der Feller-
wehr. Der Herr Minister zog einzelne Herren ins Ge-
spräch, nahm vom Schulmädchcn Vera Kline einen Blu-
menstrauß entgegen und trug seinen Namen in das Schul-
gedenkbuch ein.

Um '24 Uhr nachmittags fanden sich die Fcstgäste
im Hotel Üackner zu einem Bankette zn 3ft Gedecken zu-
sammen. Die Tafelnmsik besorgte eine Abteilung der
städtischen Musikkapelle, das Servieren eine Anzahl von
Mädchen in Weißkrainer Tracht. Der Saal war mit dem
Bildnisse Seiner Maiestät, mit dcn Wappen der öster-
reichischen Kronländer, »lit Fahnen nnd Girlanden sehr
geschmackvoll ausgeschmückt worden; um das treffliche
Arrangement hatte sich Herr D 0 0 e <- ar bestens verdient
gemacht.

I m Verlaufe des Bankettes begrüßte Herr Landes-
hauptmann Dr. «us te r^ i ' 5 in beiden Landessprachen
Seine Exzellenz den Hcrrn Eiscnbahnminister namens
des Landes und dessen Bevölkerung und dankte ihm da-
für, daß er keine Mühe geschent, inmitten dieses ausge-
zeichneten Volkes zn erscheinen, wodurch er sein lebhaftes
Interesse am Wohle der Vevällcrnng erwiesen habe, ein
Interesse, das die aufrichtigste Freude auslösen müsse.
Seine Exzellenz sei an der Wiege der Unterkraincr Bah-
nen gestanden, die leider vor einem Jahrzehnte vor dem
großen Hindernis dcs Gorjancigcbirges Halt gemacht
hätten. Diese Mauer sei heute überwunden. Gleichsam
dein ersten Zuge der Weißkraincr Vahn voraneilend,
seien die Festteilnehmer erschienen, um ihrer aufrichtigen
Freude darüber Ausdruck zu geben, daß dieses südliche
Land der Monarchie, dem cine so große Bedeutung zu-
komme, mit dem Herzen unseres großen Vaterlandes ver-
bnndcn sein soll. (Beifall und Händeklatschen.) Mali
stehe auf einem Boden, der mit den, Blute nnscrer Vor-
fahren in hundertjährigen Kämpfen mit dem Islam ge-
düngt sei. Das Volk in Weißkrain sei stets cin „Ante-
nmralc chrUianitalis", aber auch ein Antemurale

Austriae" gewesen! (Händeklatschen.) Ein merkwürdiges
Spiel der Geschichte sei es, daß gerade zu einer Zeit,
als auf dcn Balkanschlachtscldcrn die islamitische Macht
endgültig ziisammcngebrochen, in diesem Lande in fried-
licher Arbeit ein friedliches Werk, die völkerverbindende
und die Wohlfahrt fördernde Straße, geschaffen worden
sei. — Der Herr Landeshauptmann gedachte dankend
Seiner Majestät des K a i s e r s , der seine Allerhöchste
Förderung diesem Bau hatte angcdcihcn lassen, sowie
Seiner Exzellenz, der der neuen Bahn ein so großes
Interesse entgegengebracht. (Händeklatschen.) Weitcrs ge-
bühre besonderer Dank den ausgezeichneten Technikern,
Männern wie den Herren Hofrat v. Bertclc und Ober-
inspektor Opitz. - - Ein Weißkrainer Sprichwort laute:
„Ein Gast im Hause, Gott im Hause." Redner begrüße
Seine Exzellenz als Weißkrainer Gast mit jenen Gefüh-
len, mit denen ein so hervorragender Gast begrüßt werdeu
müsse. Herr Dr. ^uster^iö ließ seine Rede unter frene-
tischem Äeifalle in cin dreimaliges ^ivio auf den Herrn
Minister ausklingen.

Seine Exzellenz der Herr Minister Baron F 0 rster
reagierte auf die Bemerkung des Hern, Landeshaupt-
mannes, daß er bei der Geburt der Unterkrainer Bahnen
Pate gestanden habe, nnd verwies auf die Zeit, da er
als junger Ministerinlbeamter die ersten Vorbereitungen
finanzieller Natur zum Inslebentrcten der Untcrtrainer
Bahnen qclrosscn. Wciters sei es ihm vergönnt gewesen,
die Hindernisse aus dem Wege Zu räumen, die der Fon»
sctzung der Wcißtraincr Nahn ins dalmatinische Land
entgegengestanden seien. Seine Exzellenz erinnerte daran,
daß es der Staat gewesen, der sich um die Lösung dieser
Probleme bemüht habe. Der Bail dcr Weißtraincr Bahn
sei vielleicht auch dcr einzige, Zu dessen Ausführung dcr
Staat von den- Interessenten keinen Beitrag beansprucht
habe. Der Herr Minister stellte mit Freuden fest, daß alle
die freundschaftlichen Akte der gemeinsamen Heimat in
Unterkrain wirkliche Dankbarkeit und wirkliche Anerken-
nung gefunden hätten. (Beifall.) Das Volt in Unter-
lrain habe auf ihn den Eindruck der Tüchtigkeit, Arbeits-
fähigkeit und Treue geinacht. Möge diesem Volke eine,
glückliche Gegenwart und womöglich eine noch glücklichere
Zukunft beschieden sen,. Seine Exzellenz erhob sein Glas
auf das Land Krain und dcsscn Landeshauptmann, Herrn
Dr. Küsters. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Herr Hosrat Graf C h o r i n sky gab in beiden
Landessprachen namens der Landesregierung seinem
Frendc darüber A»«drnck, daß dcr Herr Minister Ge-
acnoen aufgesucht, dic dem allgemeinen Verkehre ange-
schlossen werden sollen. Die Landesregierung werde es
als ihre Pflicht erachten, nach ihren besten Kräften auf
die wirtschaftlichen Interessen der Bevölkerung Bedacht
zn nehmen. Mi t Seiner Exzellenz dem Herrn Minister
habe Redner unvergeßliche Dienstjahre zusammen ver-
bracht; dies sei, das eine Moment, das ihm hente zur
Freude gereiche; das andere sei der Unistand, daß er
nach Tscherncmbl als in seine Heimatstadt gekommen.
(Lebhafter Beifall.) Der Herr Hofrat erklärte, immerdar
das Wohl Weißkrains fördern zu wollen, und schloß unter
ranschender Zustimmung mit dcn Worten: Gott erhalte
unser schönes Weißkrain, seine Bevölkerung und die
Stadt Tschernembl!

Dcr Herr Landtags- und Reichsratsabgeordnete
Prof. I a rc verwies auf die Verdienste des Herrn
Ministers um das Znstandekommen der neuen Bahnlinie,
die dem Weißkrainer Gebiete eine bessere Zukunft er-
sckließen wcrde, und machte sohin im Namen dcs Bürger-
meisters von Tschcrncinbl die Mitteilung, daß die Stadt-
gemeinde Tfcherncmbl in ihrer Sitzung am 1. Juni
Seine Exzellenz den Herrn Minister zu ihrem E h r e n -
b ü r g e r ernannt habe. (Frenetischer Beifall.) Zum
Schllisse gedachte Redner der Verdienste dcr Landesregie-
rung nm die neue Eisenbahnvcrbinonng nnd erhob sein
Glas anf das Wohl Seiner Exzellenz des Herrn Landes-
präsidenten Barons Schwarz und des Herrn Hofrates
Grafen Ehorinsky.

Herr Oberinspektor Op i t z toastiertc ans die beim
Van dcr Wcißtrainer Bahn beschäftigten drei Baulei-
tungen und auf die Arbeite rfchaft, wofür ihm namens
der Bauleitungen Herr L o n o a r i ö seinen Dank ab-
stattete.

Sohin wurde die Tafel aufgehoben und der Herr
Minister sah noch mit Interesse einem von der Schul-
jugend im Freien aufgeführten Koloreigcn zu. Unter
brausenden Zurufen der Bewohnerschaft und unter den
Klängen der städtischen Mnsik verabschiedeten sich die
Fcstteilnehmcr von der Stadt Tscherncmbl und traten dic
Fahrt nach Mottling an.

I n Mottling, das prächtigen Flnggenschmuck ange-
legt hatte, wurde dcr Herr Minister vom Bürgermeister
Herrn Tr. W c i b l sowie vom Obmann dcr Ortsseuer-
wehr, Herrn F l c i s c h m a n n , begrüßt, woraus ihm
an der Spitze dcr Müttlinger Damen Frau Dr. W e t b l
ill einem altehrwürdigen vergoldeten Silberpokal den
Willkommtrunk kredenzte. Der vorgeschrittenen Stunde
wcgcn mußte dcr Aufenthalt in Mottling entsprechend
abgekürzt werden. Nach Entgegennahme mehrerer Vor- '
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stellungen verabschiedete sich der Herr Minister in der
leutseligsten Weise lion der Stadt und trat unter stür-
mischen Ovationen die Rückfahrt nach Nudolfswert,
bezw. nach Laibach an.

I m Verlaufe des Tages hatte Seine Exzellenz wie-
derholt die Gelegenheit wahrgenommen, sich über das
Gesehene in der anerkennendste» Weise zu äußern. —
Über seinen Aufenthalt in Oberkrain wird ein ergän-
zender Bericht in der nächsten Nummer veröffentlicht
werden.

Die Kankerklamm bei Krainburg.

Eiue Naturslizze von Prof. Max P i r n a t .

.Krainburg hat eine so herrliche Lage, daß sich darin
nur wenige Alftenstädte mit ihm messen können. Rings
umgeben es saftige Wiesenflureu und blühende Felder,
die von schattigen Fichten-, Buchen- und Eichenwäldern
umrandet sind. Liebliche Kirchlein blicken von freund-
lichen Hügeln auf die altehrwürdige Stadt und deren
fruchtbare Umgebung. I m Hinlergrunde zieht die Kette
erhabener Vergriescn, wodurch das selten schöne Pano-
rmna dieser Landschaft seinen Abschluß findet. Wie ma-
jestätisch dominiert da Krainbnrg auf der steilen, felsigen
jäh herabfallenden Landeszunge zwischen der Save und
der Kanker! Die mächtige Save treibt, wie es sich für
einen solchen Fluß geziemt, ihre Wellen in einein breiten
Vette dahin und singt ihr ewiges Lied uuten am Fuße
der Stadt, ein Lied, dessen Akkorde bei andauerndem Nc-
genwetter gar drohend anwachsen und die vernichtende
Gewalt des tobenden Elementes geheimnisvoll vertun-
digen. Die Hanker, die bescheidene Schwester der Saue,
wagt sich nicht so recht an den Tag und hat sich ihren
Weg lief hinein in den Erdgrund gegraben und dadurch
cine Klamm von seltener Naturschüiibeit gebildet.

Die KankcrNamm beginnt, die Richtung von der
Stadt stromaufwärts genommen, knapp vor dem Zujam
menflusse der Kanler mit der Save beim Wasserwchr der
gewesenen Pau l̂arschcn Mühle. Auf der linken Seite des
Wasserwehres, über das sich bei hohem Wasserstande die
Kanker mächtig ergießt und einen förmlichen Wasserfau
bildet, verspertt ein gewaltiger Felsblock fast den Ein-
gang in die Klamm. I n den Achtziger Jahren löste er sich
vom Uferrande und zertrümmerte das dort gestandene
Haus „P r i Podskalovcu", das jedoch schon unbewohnt
und halb baufällig war.

Vom Wasserwchr bis zu dem hölzernen Stege, der
die Stadt und die am linken Ufer gelegene Ortschaft
Huje verbindet, ist die Klamni ziemlich fchmal,- ihre
Sohle macht nur das Flußbett aus, die Ufer steigen
hoch empor.

An der Stelle, wo der genannte Steg, vor etwa
zehn Jahren hergestellt und, auf einen großen Block ge-
legt, über die Kankcr führt, erweitert sich die Klamm zu
einem kleinen, netten Tale. Zu beiden Seiten breite» sich
grüne Wiesenflüchen aus. Hier wurde am rechten Ufer
so viel Platz gewonnen, daß die städtische Badeanstalt
errichtet werden konnte. Deren Bau führte die ^tadl-
geineinde im Jahre 1900 aus und entsprach dadurch
einem langgehegten Wunsche der Bevölkerung, denn die
Badeanstalt erfreut sich in der günstigen Sommerzeit eines
zahlreichen Besuches und der Rechnungsabschluß weist
gewöhnlich einen kleine» llberschuß auf. Die Badeanstalt
verfügt über zehn gesperrte Kabinen, die zum Auskleiden
dienen, und über einen gemeinschaftlichen Platz-, außer-
dem gibt es zwei Vadekabinen, die nur für Frauen be-
stimmt find. Das Wasser ist hier so tief, daß man bequem
schwimmen kann; in der Nähe befinden sich große Sand-
massen, in denen Sandbäder genommen werden können.

Jetzt verflachen sich die beiden Kankerufer. Auf der
rechten Seite stehen da die untersten, zur Kanlervorstadt
der Stadt Krainburg gehörigen Häuser, auf der linken
Seite haben die netten Häuser der Ortschaft Huje samt
der Filialkirche Platz gefunden. Das hübsche Kirchlein,
dem hl. Josef geweiht, stammt aller Wahrschcinlichfeit
nach aus dem 16. Jahrhundert. Das Presbyterium ist
gar nett im gotischen St i l ausgeführt, während das
Schiff nicht gewölbt ist, sondern eine gewöhnliche Decke
trägt. Das Kirchlein wird von drei schönen Gemälden
geziert; das Hauptaltarbild stellt den Tod des hl. Josef
dar, zeichnet sich durch lebhaftes Kolorit aus und rührt
vom Kirchenmaler Matth, Nrada^ka her; an der rechten
Seitenwand ist cm großes Bild der hl. Familie, auch
ein Werk des Meisters Brada^ka, angebracht; das Altar-
bild der Seitenkapl'llc, die Verlobung Marlä darstellend,
hat in trefflicher Weise der bekannte Krainburger Maler
Leopold Layr geschaffen, von dem bekanntermaßen auch
das Gnadenbild Maria anf d«m Wallfahrtsorte zu
Brezje stammt. I » Huje wird am Iosefitage ei» zahl-
reich besuchter Wallfahrtstag abgehalten. Nicht unin-
teressant ist es, daß vor Zeiten die Filialkirche von Huje
zur großen Pfarre in St. Georgen im Felde gehörte.

Gleich unterhalb Huje ist über den Kankerfluß eiue
hölzerne Brücke gespannt, welche die Verbindung zwi-
schen der Stadt und den Ortschaften Hujc und Klanec
vermittelt. I n jener Zeit, als es noch nicht die hohe
eiserne Reichsstraßenbrücke über die Kankcr gab, ging
der ganze Verkehr aus den anf der linken Kankerseite
liegenden Ortschaften, wciters aus dem Kankertale sowie
von Seeland und Eisenkapftel her über die hölzerne
Brücke unter Huje; auf beiden Seiten konnte man zur
Brücke nur auf gefährlichen Steigungen gelangen, auf
denen sich denn auch zahlreiche Unfälle, viele davon mit
tödlichem Ausgange, ereigneten.

Von der Hujaner Kankerbrücke vereugt sich wieder
das kleine Tal und die Klamm, die dadurch eine ange-
nehme Unterbrechung erfahren hat, nimmt ihre ursprüng-
liche Gestalt an. Schroff und steil steigen zu beiden Sei-
ten die zerklüfteten Felswände bis zn einer Höhe von
20 bis 30 Metern empor; im Bette liegen in wilder Un-
ordnung bemooste Steine uud Blöcke, zwischen denen sich
der Fluß seinen Lauf geradezu erzwingen muß. Diese
Partie bildet den schönsten Teil der Kankerklamm uud
wirkt durch ihren wildromantischen Zauber iwerwälti-
aend auf den Beobachter.

I n die Felsen eingezwängt, befindet sich hier am
rechten Ufer ein gewesenes Mühlenhaus, uulgo „Pr i
Sardincu" genannt, mit den dazu gehörigen Wirtschafts-
gebäuden. Für die Kellereien dÜent eine geräumige,
unter der gewaltigen Felswand gelegene Höhlung. Diese
Fclswirtschaft ist Eigentum des Großindustriellen Vinko
Mcijdi«', von dem sie der in Stadt und Umgebung gut
lielanntc Siix-ev Jur i in Pacht genommen hat und nun-
mehr bewohnt. Es ist ein origineller Mann; seinen Kör-
per hat zwar das hohe Alter stark gebeugt, aber um seinen
treffenden natürlichen Humor hat es ihn nicht bringe»
können.

Vom 5)cime des Sin'cv Jur i aus kann man so gut
die Menschen lind Fuhrwerke betrachten, welche die ei-
serne Neichsstrcchcnbrücke über die Kanker zu jeder Ta-
gesstunde in großer Zahl passieren. I n schwindelnder
Höhe ist diese Brücke über den Kankerfluß gespannt. Vor
vielen Jahren war gerade an dieser Stelle eine Brücke
aus Stein in einem gewaltige» Bogen über den Fluß
errichtet. I n oen Vierzigerjahren — es geschah das glück-
licherweise bci Nacht — brach die Brücke zusammen und
stiirzte in die Tiefe. Beiderseits war nämlich der Bogen
zu massiv aufgeführt worden und drückte mit solcher Ge-
walt auf die allerdings zu dünn erbaute Brückenmitte,
daß der Äau einen Riß bekam und infolgedessen ein-
stürzte. Es verstrichen viele Jahre, bis der neue Brücken-
bau in Angriff genommen wurde. Zuerst beabsichtigte
man, wieder eine Brücke aus Stein zu erbauen,' die in
der Mitte von einem Pfeiler getragen werden sollte; end-
lich aber begnügte man sich mit der jetzigen eisernen
Brücke, die im Jahre 1874 dem öffentlichen Verkehr über-
geben wurde. Nun ist jedoch wieder diese Brücke alt und
gebrechlich geworden und soll in absehbarer Zeit durch
eine solche aus Eisenbeton ersetzt werden. Dem Verneh-
me» nach sind die einschlägigen Pläne bereits entworfen.

Auf der eisernen Neichsstraßenbrückc sind mehrere
Unglücksfälle mit tödlichem Ausgange zn verzeichnen. Ein
solcher Unglücksfall ereignete sich infolge seltener Wag-
halsigkcit: Jemand hatte die Wette eingegangen, daß er
über die Brücke auf dem schmalen eisernen Geländer hin
und herkomme» werde. Der Hingang glückte ihm, auf dem
Rückgang befiel ihn Schwindel, er stürzte in die jähe
Tiefe und bezahlte seine Tollkühnheit mit dem Leben.

Von der Brücke herab eröffnet sich dem Beobachter
ein imposanter Blick in die wildromantische Kanker-
klnnnn. Darum wird diese Brücke von Einheimischen so-
wie von Fremden gerne aufgesucht. Oberhalb der Brücke
ist ein Wasserwehr mit einem Häuschen errichtet. Das
ist die der Frau Maria Mayr gehörige Elektrizitätsan-
lage, deren Kraft zu Veleuchtungs- und Betriebszwecken
verwendet wird. Knapp am rechten Kankerufer steht
einige Schritte von der Brücke entfernt das Maschinen-
haus, darin ist ein Dieselmotor untergebracht, der zur
Aushilfe herangezogen wird, wenn die genannte Anlage
an der Kankcr bei Überschwemmung oder bei Wasser-
mangel nicht entsprechend funktionieren kann.

I n der Nähe der elektrischen Anlage befindet sich in
der Klamm eine Stelle, die besonders zum Baden ge-
eignet ist und im Sommer auch von Badenden und von
ssreundeu des Schwimmsportes sehr fleißig besucht wird.
Wirklich ein angeiiehmes Plätzchen, wo man gemütlich
im Flußbette liegen und den blauen Himmelsstreifen über
fich betrachten oder den Blick über das am hohen Uferrand
stehende Gehölz oder über die Zinnen des kleine», ms
Wäldchen zur rechten Seite des Flusses erbauten Pulver-
magazins schweife» lassen kann. lSchluß folgt.)

— (Militärisches.) Ernannt wurden: der Oberst-
leutnant Wilhelm M a r t i n e k des 4. Tirolcrjägerregi-
ments zum Kommandanten der Infanteriekadettenschule
in Marburg. Dem Hauptmann Friedrich S t r a h e r des
Infanterieregiments Nr. 7 wurde das Militärdienstzei-
chen 3. Klasse für Offiziere verliehen. Transferiert wer-
den: der Militär-Medilamcntcnoberoffizial Karl V u ch-
b c r g e r PH. Mr. von der Apotheke des Garnisonssftitals
Nr. 8 in Laibach znr Apotheke des Garnisonsspitals
Nr. 10, die Assistenzärzte in der Reserve Doktoren Jo-
hann N a i ^ p vom Feldjägcrbataillon Nr. 20 zum I n -
fanterieregiment Nr. 87, Maximilian W e i f ; vom Feld-
jägerbataillon Nr. 24 zum Infanterieregiment Nr. 79;
nach Ableistung des Präsenzdicnstes die Assistenzarzt-
Stellvertreter in der Reserve Doktoren Josef U l r i c h
vom Garnisonssftital Nr. 7 zum Infanterieregiment
Nr. 27, Anton U n g e r vom Garnisonsfpital Nr. 7 zum
Infanterieregiment Nr. 7, Alfred H e i ß vom Garni-
sonsspital Nr. 23 zum Infanterieregiment Nr. 97; vom
Garnisonsspital Nr. 8 in Laibach Rudolf Hochman n
zum Infanterieregiment Nr. 102, Josef T a v ^ a r zum
Infanterieregiment Nr. 17; vom Garnisonssftital Nr. 9
Siluins F o r t u n a zum Infanterieregiment Nr. 97,
Georg W e i n l ä n d e r zum Infanterieregiment Nr. 7.
— I n den Ruhestand werden übernommen: der General-
major Gustav Edler von M ä l z e r auf fein Ansuchen
(Aufenthaltsort Graz) unter Verleihung des Ritterkreu-
zes des Leopold-Ordens; die Majore Ferdinand T a r-

n a w s l i und Hermann D o l l i , ua r , beide des Infan-
terieregiments Nr. 47 nach dem Ergebnis der auf ihr
Ansuchen erfolgten Superarbitrierung als zum Truppen-
dienst im Heere untauglich, zu Lokaldiensten geeignet. —
Aus der k. k. Landwehr werden entlassen: der Leutnant
in der Reserve Franz I e r a l a des Landwehrinfante-
rieregiments Zara Nr. 23 als invalid, zu jedem Land-
sturn<dienst ungecitznct (Aufenthqjltsort Laibach); bei
Ableguug der Offizierscharge der Leutnant im Verhält-
nis «außer Dienst" Leo B e n e d i k t in der Evidenz
beim Landwehr-Ergünzungsbezirkskonunando in Laü-
bach.

— (Anrechnung der ausnahmsweisen Dienftlei»
stung.) Nach einem im letzten Militärveiordnungsblatte
erschienenen Erlasse ist allen Offizieren (Ofsiziersaspi-
ranten) in der Reserve und Reservetadettasftiranten, die
anläßlich der gegenwärtigen besonderen Verhältnisse
mindestens drei Monate zur aktiven Dienstleistung ein-
gerückt waren — falls sie die Beförderung zum Ober-
leutnant in der Reserve anstreben sollten ^ die Zeit,
die sie über acht Wochen in dieser Dienstleistung zuge-
bracht haben, in die dreimonatige Erprobung einzurech-
nen, die nach Dienstbuch ^—45, Punkt 29 c, für die
Erlangung des Anspruches auf die tourliche Beförderung
zum Oberleutnant in der Reserve vorgeschrieben ist.

— (Verleihung des Diretturtitels.) Wie wir er-
fahren, hat Seine Exzellenz der Herr Minister fiir Kul-
tus und Unterricht dein Oberlehrer an der vierklassigen
Knaben- nnd uierklassigen Mädchenvolksschule in Neu-
marktl, Ferdinand K a l i n g e r, in Anerkennung seiner
vieljährigen ersprießlichen Tätigkeit im Dienste der
Schule den Direktortitel verliehen.

— (Knrs für Lehrkräfte in der Ingendsiirsorge.) Das
k. l. Ministerium für Kultus und Unterricht hat den
Lehrer an der l i . städtischen Knabenvollsschule in Laibach
Adolf S a d a r und den Lehrer an der Knabenschule in
Unter^ka Josef W a g n e r zur Teilnahme an dem in
der Zeit vom 9. bis inklusive 30. Juni l. I . in Wien
lim Kursaale der Wiener „Urania", 1. Bezirk, Aspern-
ftlatz) stattfindenden Kurse zur Heranbildung von Lehr-
kräften in der Jugendfürsorge, beziehungswcife im
Hortwesen einberufeu.

— (Vom VollSschuldienste.) Der k. k. Bezirks-
schulrat in Gurlfeld hat an Stelle der bis zum Schlüsse
des Schuljahres krankheitshalber beurlaubten Lehrerin
Maria D r e n i k die provisorische Lehreri!n Maria
V u r j a zur Suftplentin an der Volksschule in Kal bei
Iohannistal bestellt, Der k. k. Bezirksschulrat in Stein
hat an Stelle der bis zum Schlüsse des Schuljahres
krankheitshalber beurlaubten Lehrerin Franziska S t e -
ftischnc> gg die absolvierte Lehramtskandidatin Maria
Gatsch zur Suftplentin an der Volksschule in Manns-
burg bestellt. Der k. l. Bezirksschulrat in Laibach Um-
gebung hat an Stelle des krankheitshalber beurlaubteil
Oberlehrers Josef B r e g a r die Lehrsuftplcntin Maria
Habe zur Supftlentin an der Volksschule in Ober^ka
bestellt.

— (Aus dem Landesspitale.) Der trainischc Lan-
desausfchuß hat Herrn Dr. Nado P e s j a l zum Se-
kundararzte im hiesigeu Landessftitale ernannt.

— (Spende.) Herr Landtagsabgeordneter und
Großgrundbesitzer F. G a l l e hat anläßlich des glück-
lichen Ausganges seines am 8. Mai d. I . erfolgten Auto-
in ob ilun fall es dein Gemeindeamte Waitsch für die Ge-
meindearmen 100 Kronen gespendet.

— (Promotion.) Gestern wurde an der Universität
in Wien Herr Erwin M u r g e l aus Krainburg zum
Doktor der gesamten Heilkunde promoviert. Der junge
Doktor verbleibt an der Klinik in Wien als Assistent.

** (Maifeier.) Ein glücklicher Stern leuchtete der
Maifeier, welche die Ortsgruppen Laibach und >̂ iäka
des Deutschen Schulvereines am 31. Mai im schönenGar-
len der Kasino-Gastwirtschaft veranstalten. Begünstigt
vom prächtigsten Frühlingswetter, trug die Feier das
Gepräge eines gemütlichen, anregenden Familienabendes,
welcher seiner Bestimmung gemäß, dein Geselligen und
Gefälligen Rechnung trug. Natürlich hatten die frischen,
fröhlichen Vorträge des Laibacher deutschen Salonorche-
stcrs und des stimmkräftigen Männergesangsvereines
„Vorwärts" den Hauptanteil an dein Gelingen des
Abcndcs. Das Geheimnis ihres Erfolges liegt darin,
daß sie weder den Musikern, noch Sängern mehr zu-
muten, als sie leisten können und ihre Darbietungen auf
den engeren Kreis edlerer Geselligkeit beschränken. Unic^
der Leitung seines Dirigenten Herrn Joses K l a u er
brachte das Salonorchcstcr eine Reihe heiterer und ernster
Tonstücke mit Schwung und Feuer zündend zum Vor-
trage und mußte fast nach jedem Stücke eine Zugabe
leisten. Das kräftigende, sinnlich frische Element des
Männergesanges findet bei Liedertafeln seinen besten
Ausdruck im volkstümlichen Gesänge, der auch als Gegen-
mittel gegen die Manieriertheit der modernen Männer
chorliteratur heilsam und erquickend wirkt. Herr Ehor-
meistcr L e b i t s c h führte seine Sängcrschar wieder zu
fröhlichen Erfolgen und der zündende Vortrag einer
Reihe volkstümlicher Elöre, worunter dem lieben Kärnt-
nerliedc eine hervorragende Rolle zugedacht war, festigte
die Beliebtheit, deren sich der junge, strebsame Verein er-
freut. I n eindrucksvoller, formvollendeter Rede erinnerte
Herr Professor Dr. Siegfried Ritter von S c h o e p f t l die
Zuhörer daran, daß die Maifeier des Deutschen Schul-
vereines heuer auch eine Gedenkfeier der großen Zeit
der Befreiungskriege bilde, indem er die Tapferkeit, Be-
geisterung, Öpferfreudigkeit und Ganbensstärke in be-
redter Weise schilderte, die in einer Zeit tiefster Küm-
mernis Wuuder wirkte. Seine tiefwirkenden Worte wur-
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den mit begeistertem Beifal l aufgenommen. Lebhaften
Anklang fand die Krönung eines anmutsvollen Fräu-
leins als Rosenkönigin des Festes und die von Mädchen

. m liebenswürdiger Weise angebotenen Vlumen fanden
raschen Absatz. — Die Frauenortsgruppe Laibach dl's
Deutscheu Schulvereines unterstützte in zuvorkommendster
Weisc die Veranstalter des Festes. Die Feier war sehr
gut besucht und es beehrten die Veranstaltung viele Hono-
ratioren mit ihrem Besuche. l .

^ (Das Kramische Kriegerturps in Lailmch> hielt
Sonntag vormittags im Gartensalon d '̂r Restauration
«Zur neuen Welt" seine 111. ordentliche Generalver-
sammlung ab. Der Vorsitzende Herr Vereinsobmann
M i h a l i c - gab nach einer mit gpoßer Begeisterung
aufgenommenen patriotischen Huldigung an Seine
Majestät den Kaiser einen cmsführlichen Tätigkeitsbericht,
dem wi r folgende wesentliche Punkte entnehmen: der
Ausschuß hat es durchgesetzt, daß dem Kricgerkorps, das
sich vor drei Jahren nach der Auflösung des Laibacher
Veteranenvereins neu formiert hatte, an höchster Stelle
bewilligt wurde, in der neuen Vereinsfahne neben dem

' krainischen Landeswaftpcn den dopftclloftfigen Reichs-
adler zu führen. Die historische Fahne des vormaligen
Veteranenvereins, die zur Pat iu weilaud Ih re Majestät
die Kaiserin hatte, war nach geschehener Auslösung im
hiesigen landschaftlichen Museum untergebracht worden,
ist jedoch auf Ansuchen des Ausschusses dem Krieger-
?orps ausgefolgt worden, während das von der Aller-
höchsten Pat in gespendete Band im Museum in Ver-
wahrung verblieben ist. Der Ausschuß hat an die kaiser-
liche Kabinettskanzlei das Ansuchen gerichtet, dem
Kricgerkorps auch dieses Ehrenzeichen aushändigen zu
lassen, Festzuhalten ist, daß das krainische Kriegerkorps
keine politische, sondern eine dynastische, patriotische und
humanitäre Vereinigung ist, deren sozialer Zweck sich in
der Unterstützung der erkrankten Mitglieder sowie ihrer
Witwen und Waisen spiegelt. Der Unterstützungsfonds
des neugegründeten Korps ist zwar vorderhand noch nicht
soweit gekräftigt, daß daraus den Witwen die Begräbnis-
kosten bestritten werden könnten, doch kann daraus den
erkrankten Mitgliedern schon jetzt das Krankengeld von
sechs auf siebe» Kronen wöchentlich erhöht werden. Zu«,
Bestreitung der Begräbniskosten hat das Korps den
Witwen bisher durch Sammlungen beigesteuert, hinfori
soll zu Begräbniszwecken jede Mitgl iedswitwe eine ein-
malige Unterstützung im Betrage von 2l) Kronen er-
halten. Wenn dem Kriegcrkorfts von feiten seiner vielen
Spötter vorgehalten wird, daß der Veteranenverein sei-
Nes ganzen Vermögens verlustig gegangen sei, so ist zu
betonen, daß der Änwnrf jeder Begründung entbehrt.
Die Negierung hat das Vermögen des aufgelösten
^eteranenvereines gemäß den Bestimmungen der Vetc-
lanenvereinssatzunnen in Verwaltung aenommcn und
betl-ilt daraus mit einmaligen Stipendien jährlich am
18. Angust eine Reihe von altersschwachen Kriegern, die
ihr von einem aus Mitgliedern des aufgelösten Verein»
Zusammengesetzten Komitee zur Unterstützung vorgeschla-
gen werden. Redner weist die Anwürfe der Spötter mit
Entschiedenheit zurück. — Dem von Herrn T o m e ge-
gebenen Rechenschaftsbericht über die Geschäftsjahre 1911
und 1912 entnehmen wir , daß das Kricgcrkorfts Ende
1912 ein Vermögen von 2116,58 Kronen besaß und 1911
an Krankenuntorstützungen 214,50, 1912 aber 378,04
Kronen auszahlte. Nachdem von den Rechnungsprüfer,.,
den Herren B r a t ^ und I eg l i 5, des Ausschusse das
Absolutorium und speziell dem Herm M t h a l i « " - ,
A u r g e r , P l i b e r ^ e k und 6 kos für ihre Mühe-
waltung der Dau l der Versammlung ausgesprochen wor-
^cn war, wurden in den Ausschuß sämtliche bisherigen
Mitglieder wiedergewählt. Neugewählt erscheint nur
Herr K l i n c . Nach einer von Herrn Klinc an den ver-
dienstvollen Obmann Herrn Mihaln-, der schon 38 Jahre
an der Spitze der Kriegeruereinigungen steht, gerichteteu
Und mit großem Beifall aufgenommenen Dankrede schloß
der Obmann die Versammlung.

— (Die Genossenschaft der Kleidcrmacher in Lai-
bnch) hielt Sonntag nachmittags im Gartensalon des
Hotels „ I l i r i j a " ihre ordentliche Genossenschaftsversamm-
lung ab. Nachdem der Vorsitzende, Herr Obmann
v l e l o ö u i k den Rcgierungsvertreter Herrn Genossen-
schaftsinstruktor Dr. S t e s k a , den Vertreter des Stadt-
Magistrats Herrn Dr. V e r c <"> und den Vorsitzenden des
Landesverbandes der Gewerbegenossenschaften Herrn
^ng. F r a n c h c t t i begrüßt und die Beschlußfähigkeit
loilstatiert hatte, wurde der Tätigkeitsbericht des Ob-
mannes genehmigt, die Herren G e st r i n , O l o r n und
^ r t a ^ n i k durch Ersatzwahl in den Ausschuß ent-
^ndet, die Höhe der Mitgliederbeiträgc für den Unter-
'lützungsfonds und für die Regieauslagen vereinbart
^nd der Veitrag für die Erhaltung der gewerblichen
Fortbildungsschulen bemessen. Nach erfolgter Fürsprache
l^ltens des Verbandsvorsitzenden Herrn Franchetti und
^ach diesbezüglichen Aufklärungen seitens des Genossen-
^aftsoblnanns Herrn Ieloonik wurde der Veitr i t t zum
Landesverband der Gewerbegenossenschaften einstimmig
^schlössen. Nachdem endlich die Gründung einer ge-
?°ssenschaftlichcn Krankenkasse einhellig beschlossen und
A Ausschuß mit der Ausarbeitung der diesbezüglichen
^catuten beauftragt worden war, schloß der Vorsitzende

^ Versammlung.
f. ^ «FamilienabcndT! Die Iugendgruppe des hie-
ben Verbandes „Narodno-socialna zueza" veranstaltete
Sonntag abends in der Arena des „Narodni dom" einen
^amilienabend, an dem nach einer von Herrn Eerily
«Mtenen Ansprache der dreiaktige Schwank „Die Welt
^ e Männer" von Engel und Horst zur Aufführung ge-

/

langte. Die jugendlichen Dilettanten holten sich bei dem
zahlreich erschienenen Publikum freundlichen Beifal l .

— (Das Auftreten des schwedischen Tauchcrpaarcs
„The A ig i r s " im Zirkus Schmidt) bildete gestern abends
eine Sensationsnummcr ersten Ranges. Die Taucher-
künstler erschienen in Schwimmtostümen in der Manege
und stiegen sonach in ein großes Glasbassin, wo sie, stets
unter Wasser, verschiedene Tricks zur Ausführung brach-
ten. Es wurden eine Menge Muscheln ins Nassin ge-
schüttet, die von der Tancherdame prompt aufgelesen und
hinausgeschafft wurden. Die Dame produzierte sich ferner
im Nähen, auf einem Stuhle am Bassingrunde sitzend.
Das Taucherduo führte sensationelle Dauertauchpiecen
aus, die diesem „Fischmenschenpaar" nicht minder Ehre
machten als die am Bassingrunde in aller Ruhe und Regel
vorgenommene Orangenmahlzeit. — Heute tr i t t als neue
Sehenswürdigkeit der berühmte soeben im Zirkus Busch
mit sensationellem Erfolge aufgetretene Automatenmensa)
Fosso auf.

- ^ (Aufgefundene Leiche.) Auf einem Getreideackcr
nächst der sogenannteil Leimfabril wurde Samstag
abends eine männliche Leiche aufgefunden, die bereits
mehrere Tage dort gelegen sein muß und stark verwest
war. Der Tote wurde als der gewesene Arbeiter Ribu'
agnosziert und auf dem Friedhofe zum Heil. Kreuz be-
graben.

- (Selbstmord.) Wie uns aus Stein berichtet wird,
hat sich am 28. v. M. in Kerschdorf der 73jährige Orts-
anne Matthias Drolc auf seinem Dreschboden erhängt.
Das Motiv des Selbstmordes ist unbekannt.

— (Ein Opfer des Alkohols.) Am vergangenen
Freitag wurde unweit Iauerburg etwa 30 Schritte ab-
seits der Reichsstraße auf einer Wiese die Leiche eines
Mannes aufgefuuden, die später als die des verehelich-
ten Holzarbeiters Michael Gorjanc aus Iauerburg er-
kannt wurde. Gorjanc ging am 18. v. M., mit Lebens-
mitteln verschen, vom Hause auf die Arbeit und war
seit jener Zeit nicht mehr zu sehen. Er war ein starker
Alkoholiker und dürfte den Tod durch Alkoholvergiftung
gefunden haben.

— (Einbruchsdiebftahl.) Am vergangenen Sams-
tag nachmittags wurde in Abwesenheit der Hausleute
in das Haus des Besitzers Johann Detcla in Rakovnik
bei Zwischenwässern eingebrochen und aus einem Kaste»!
eine Nickeltaschenuhr samt einer silbernen Doftpelkette mit
einem silbernen Kleeblatt als Anhängsel und zwei gol-
dene, mit roten und blauen Steinen besetzte Fingerringe
durch eiuen bisher unbekannten Täter entwendet.

— (Verhaftung) Der ledige Organist Albin Mor-
gan aus Vrem im Gerichtsbezirke Senosetsch hat in letz-
terer Zeit mehreren Parteien mit gefälschten Briefen auf
Rechnung des dortigen Pfarrers größere Darlehens-
bcträae herausgeschwindelt. Morgan wurde verhaftet und
dein Bezirksgerichte in Senosctsch eingeliefert.

— (Wochenviehmarlt in Laibach.) Auf den Wocheu-
viehmarkt in Laibach am 28. Mai wurden 25 Ochsen,
1 Kuh und 13.) Nutzschweine aufgetrieben. Darunter be-
fanden sich 20 Schlachtrinder. Die Preise notierten für
Ochsen mit 84 bis 90 X für 100 Kilogramm Lebend-
gewicht.

— (Verstorbene in Laibach.) Elisabeth KoÄr, Stadt-
arme, 85 Jahre; Josef Simonmö, Fiakers söhn, 32 Stun-
deu; Johann Kuhar, Pflegekind, 10 Monate; Franz
Pen"'i<'', Maurergehilfe, 43 Jahre; Johanna Traven,
Pfründnerin, 66 Jahre; Maria Rihar, Arbeitersgattin,
43 Jahre; Johanna Kebenik, Hausbesitzerin, 80 Jahre.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz »Bureaus.

Die Lage auf der Balkanhalbinsel.
Sof ia, 2. Jun i . Wie die „Bulgare Agence" meldet,

hatten die Ministerpräsidenten Pa^U' und Ge-̂ ov heute
nachts iu Caribrod eine Zusammenkunft, um die Ansich-
ten über die Lage auszutauschen. Sie einigten sich pr in-
zipiell dahin, daß die Ministerpräsidenten der vier ver-
bündeten Staaten zusammentreten sollen, lim zu versuchen,
zu eiuem Einvernehmen über alle die Verbündeten be-
treffenden Fragen zu gelangen.

Nelarad. 2. Jun i . Einer halbamtlichen Mittei lung
zufolge wurde bei der gestrigen Zusammenkunft der bei-
den Ministerpräsidenten Pa^io und Ge^ov in Caribrod
beschlossen, daß die territoriale Frage in einer gemein-
samen Konferenz der Ministerpräsidenten der vier ver-
bündeten Staaten geregelt werde.

Verantwortlicher Redakteur: Anton ^ u n i e l

Steckenpferö- «" " "
FMen»nilchseife

nach wie our unentbehrlm, für eine rationelle Q<m!> u. Schön-
heit?uflea,r, Tägl, Aiicrlennmigsichr. il 80 l> überall vorrät.

Kino „^dcal". Das neue Programm eiithält zwei
wirklich sensationelle Films, und zwar „Der Nabob",
koloriertes Drama, dn'iaktig, nack dem gleichnamigen
Roman von Alptwüse Daudet. „Der Mann mit den drei
Frauen", drcialtig, ist ein Schlagerlustspiel mit Prince,
dkas beste aller bisherigen Lustspiele. Auf demProgramme
sind ferner das neueste Patb/'-Iom'nal sowie ein komi-
scher Film „Fr^chc:'. ast ein Diplomat". — Freitag:
„Eine alte Geschichte" mit Psylander und ein garantiert
schönes Programm. Samstag Asta Nielsen „Sünden der
Väter". „Dantes Hölle" in Vorbereitung. 2270
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\Q/erravaff<£\
K China-Wein mit Eisen »
K Stuttpreis ind Ehrw^» w pMiMi Metfaille. H
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* J.8ERRAVALL0,k.i.k.Mt«li«firwt, Trieste. 1

Angekommene Fremde.
H«tel „Elefant".

Am 2. J u n i . Graf Hoyos, Privatier; Malter, t. u. l .
Leutnant o. R.; Edcr. Kfm.; Lichtblau, Oblirchner, Rzimek,
Ascher. Nsde.; Manard, Beamter. Wie». - Phror. Neamter.
San Francisco. — Dr. Saufeneg. Beamter, Laibach. — Reicher,
Beamter, Linz. — v. Wurzbach, l. u, l. Rittmeisters Gattin, s.
Töchtern; Ruchmann, Direktor, s. Tochter, Graz. — Murr i ,
Großgrundbesitzer. Seeland (ttärnten). — Mäder. Kfm., Bre«
men. — Wadler. Kfm.. München. ^ Pozzeto. Kfm., Trieft. —
Arnold. Kfm.; Kirsch, l. u. l. Leutimut d. R., Berlin. - Kral,
l. u. l. Leutnant d. R.. Iasla. — Zins, Rsd.. Fiume. — Vi»
vergär, Priester. St, Ncit bei Sittich. — Liesmayer, Privat,
s. Gemahlin; Hofmann, Buchhalter. Innsbruck. — Dr. Zarryhi,
Arzt, Pola.

Grand Hotel Union.

Am 2. J u n i . Galambos, Hoftat: von Reiner, GutS»
besitzer; Kodre, Bankbeamter; Haral, Kfm.; Rajno. Seidler,
Rsde., Trieft. — Diehl, Besitzer, Gooovic. — Iuretena, D i -
reltor; Hlavoe, Apotheker, Prag. — Chognord, Obcrinnenieur,
Porrentriny. — Mcarjeon, Priv., Olger. — Peiane, Pfarrer,
Podlraj. — Znioarsic. Pfarrei-, Littai. - Goldschmidt, Rsd.,
Brunn. — Herman. Rsd., Cilli. — Rosenbergei. Rsd., Graz.
— Bartolomu, l, l. Hofmeister; Liberman. Kfm.; Kantor,
Fanta, Hörman, Goldberger, Löwmger, Spitzer. Deutschamar,
^leuman, Lackner, Rsde., Wien.

A,leieorolog^lye Veooalyiungen m z:aloaly.

Seehühe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 nim.

5 .^-F KZ-3 M ^,, , Ansicht Z 3 Z

y 2 u. N. ^ ? N 4, 29 0 S. schwach heiter
^ 9 U. Ab. 37 2̂  2 1 9 windstill teilw. bew.
3.>7 U. F. ! 38-71 19-0! S. schwach wollenlos j 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
22 7° Normale 16-2°.

W i e n . 2. Juni. Wetteioorcuissanr für den 3. Juni
für Steiermarl, Kärnten und Kr a i n : Heiter, nnbestimmt,
sehr warm, südlich mäßige Winde. — Für Ungarn: Warmes
Wetter zu erwarten, mit sporadischem Gewitterregen.

Mouatsübersicht. Der verflossene Monat Mai war
mittt'lwarm und hinlänglich naß. — Die Beobachtungen am
Thermometer liefern durchschnittlich in Celsiusgrllden: Um
7 Uhr früh 10-0", um 2 Uhr nachmittags 18 8°, um 9 Uhr
abends 13 4", so daß die mittlere Lufttemperatur des Monates
14 1° betragt, um 0-2« über dem Normale. Mazimum 28 9»
am 30., Minimum 0 8° am 21. früh. — Die Beobachtungen
am Barometer cioben 734 0 mn, als mittleren Luftdruck des
Monates, um 2 0 mm unter dem Normale. Maximum 743 7
am 26. früh, Minimum 722 2 am 6. — Nasse Tage gab es
10. und es sielen 91'4 mm Regen, wovon 30 2 mm als
Mristbetraq auf den 19. lommen. Gewitter waren an 4, Nebel
an 3 Tagen; unter den Winden war der SO. vorherrschend.
- Die Witterung zeigte leine Anomalien; Felder und Wiesen

stehen in voller Pracht da, die Wälder sind vom gefiederten
Bulte starl lx-lebt. nur in den Obstgarten sieht es traurig aus.

Hallo !
Ich kaufe teurer 50 7u als jeder andere!

Vou Herrechafteti abgelegte Herreuklcider, auch
Offiziersimiformon, Goldschuüre, gebrauchte Teppiche sowie
Partieware etc. Da ich hier in Laibach nur auf der Durch-
reise biu uud mich bloß kurzo Zeit aufhalte, so bitte ich
mich sofort mittelst Postkarte zu verständigeu. 10 -10

Pinkas Graumann, Hotel Elefant, Laibach.
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a.K.t .1. . . . . . . . . ci.i...kn»i.., ..nrf ^HHr Kauf, Verkauf o. Belehnung voo Wert
•el«tlRlBgen fegen ElnlagsbOcher und fHSt n x u en papieren; Borienordres; Verwaltu*
I n Konto-Korreni; GewBhrung vin in I OJhaph T 4T PreserenpaSSe NT. Ü U . 1 5 9 3 von Depots; Safe-Depoiltt; Mllltlr-
Kredit», Eskompfe von Wechseln etc. i l l uuiuuuil ^ Helratskautloten etc.

Kurse an der Wiener Börse vom 3* Juni 1913.
bchlußkurs

Geld | Ware
Allg. Staatsehuld.

Pro..
• (Mai-Nov.)p.K.4 82-86 8806
« *% ». -» P- VA 82-86 88.06
£ k. st. K. (Jän.-Jul i)p.K.* 82-85 88-06

,, ,, p. A.4 82-86 8806
5 4-2«/0».W.Not.F«b.Aug.p.K.4'3 8686 86 66
£ 4-2% „ „ „ ,, p.A.4'2 86-36 8666
. £ 4 - 2 % „ flllb.Apr.-Okt.p.K.4-2 «««8 86-76
W 4-2°/o ,, ,, „ ,, p.A.4'2 8666 8676
Losev.J.1860zn600ll.ö.W.4 1660 1600
LoBev.J.18C0/.ul00(l.ö.W.4 464— 466 —
Losev.J.lHMrulOOsl.ö.W —•— ——
Losev,J .18ßizu 60sl.ö.W — •— —•—
St.-Domän.-Pf. 120 0.300 F . 5 —•— —•—

Oesterr. Staatsschuld.
OeBt.StaataBchatesch.stfr.K. 4 se-70 96-90
Oest.Goldr.stfr.Gold.Kasse. .4 / 0 6 — 10620

„ „ ., ,, p.Arrgt.4 106-— 10620
Oest. Rentei .K.-W.Btsr.p.K.4 8316 83-36

,, ,, ,, „ „ , , U . .4 83-16 8335
' Oest. Rente i. K.-W. eteuerfr.

(1912) p. K 82-85 8305
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U 82-85 83-06
Oeet.Invest.-Rent.stsr.p.K.aVa 7*20 74-40
Franz josefsb. i.9ilb.(d.S.)6V4107-60 108-60
Galiz. Karl Ludwigsb. (d.St.)4 83-36 84-85
Nordwb.,ö.ti.sudnd.Vb.(d.S.)4 83-96 84-06
Rudolfsb.i. K.-W. stfr.(d.S.)4 84-16 8616

Vom StMte i. Zahlnng Obern.
Elnenbahn-Priorltats-Oblig.

Böhm.Nordbahn Em. 1882 4 —•— —•—
BöKjn. Westbahn Em. 1885 . . 4 86-90 86-90
Böhm. Westb. Em. 1895i. K. 4 86'— ST —
Ferd.-Nordb. E. 1886 ( d . S . ) . . 4 9026 91-26

dto. E . li)04 (d. St. K 4 88-66 S9-66
FranzJosefsb.E.1884(d.S.)S4 8660 86 60
Galiz. Karl Ludwigb.(d.St.)S4 84 60 86-60
Laib.-StciiiLkb.20Ou.lOO0fl.4 9176 987b

bchluukurs
Geld | Ware

Pro».
Lem.-Czer.-J.E.1894(d.S.)K4 —— ——
Nordwb., Oest. 200 fl. Silberö 101 — --•-

dto.L.A. E. 1903 (d.S.) K 8»/» 79-7« #0-7«
Nordwb.. Oest. L. B. 200fl. S .6 lOv— ——

dto. L . B . E . 1903(d.S.) K8Va Ä 0 '7 a - *—
dto.E. 188&200u.l(XK)fl. S.4 85-50 86-50

RudolfsbahnE. 1884(d .S . )S .4 84-60 86-60
Staatseisenb.-G.5OO F. p. St. 8 840-— 346 —

dto.Ergz.NetröOOF.p. St. 3 338— 840 —
SüdnorddeutecheVbdgb.fl.S. •* 8410 86-10
Ung. -ga l .E .E. 1887200Silber* 82-60 88-60

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaaUkasEensch.p.K.4Vj 98-90 99-10
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 101 06 iül-26
Ung. Itentei. K.etfr.v.J. 1910 4 81-76 8l-9r>
Ung. Rontc i. K. stir. p. K. 4 81-fl.i 82 05
Ung Prämien-AnlehenälOOfl. 429-— 439 —
U.Theiss-R.n. Szcg. Prm.-O. 4 292 — S02- —
U.ürundentlastg . -Obg.ö .W.4 84-05 8606

Andere offentl. Anlehen.
Bs.-herz.Eis.-L.-A.K. 1902 4>/i S1'10 s210

Wr. VerkehrBanl.-A. verl. K 4 «2-76 83-76
dto. Em. 1900 vorl. K * 83-40 84 40

GalizischcB v. J. 1K83 verl. K. 4 88-25 84 26
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W . . + —— 94-60
Mährisches v .J . 1890 V. Ö.W. 4 86-!>0 87-90
A.d.St. Hudap.v.J. 1903V.K.4 8120 8220
Wion(Klek . )v . J. 1B00 v. K. 4 84-- 86 —
Wien (Invest.)v.J. 1902V. K.4 84-30 8530
Wien v. J. 1908 v. K 4 83-— 84-
RiiHB. St.A.l'JOßf. lOOKp.U.6 102-80 103-30
Bul.St.-Goldanl.1907 100K4V,, 91-25 92-26

Pfandbriefe and
Kontmunalobligationen.
Bodenkr.-A. öst . ,50 J. ö .W. 4 84-30 86 30
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K . 4 9ö'— 96 —
Bohrn.Hypothekenbank K. . 6 100-25 iov—

dto. Hypothbk. , i .57J .v .K.4 # « 7 6 «9-76

Schlnflkurs

Geld |Ware
Pror.

Böhm.Ld.K.-Schnldsch.50j .4 8T- S8--
dto. dto. 7 8 J . K . 4 86-16 87-16
dto. E.-Sehuldsch. 78J .4 86-60 87-60

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk 5 —• —•-
dto. inh.50J.ver l .K.4Vj 90-76 91-76

Galiz.Landesb.5lV2J.v.K.4Va 92- - 93- -
dto.K.-Obl .III .Em.42J.4Vi 90-— 91-—

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W . 6 99-— too —
Istr. K.-Kr.-A.i.6üV,J.v.K.4Vi SS 76 89--
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.u.K.4 84-26 86-21
Nied.-ö»t.Land.-Hyp.-A.55j.4 84-26 852t
Oest. Hyp. Bank i. 50.J. verl. 4 83-76 84-7C
Oest.-ung.Bank50J.v.ö.W.4 89-10 90-iC

dto. 50 J. v. K 4 89 SO 90-9C
Centr. Hyp.-B.nng. Spark. 4Vi 91'— 92--
Comrzbk., Pest . Ung. 41 J. 4»/i 92 25 93-2!

dto. Com. O. i. 50Va J. K 4>/2 92 - 93- -
Herrn. B.-K.-A. i .50 J . v . K 4 i / j 9160 92-6C
Spark.Innerst.Bud.i.50j.K4Vi 91-50 92-6C

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 41/* 84'6(> 86-51
S p a r k . V . P . V a t . C O . K . . 4V, 90-76 9i-7t
Ung. Hyp.-B. in PoBtK . . 4»/j 52-?» 93-21

dto.Kom.-Sch.i .50J.v.K4V 2 9876 947t

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kas<;h.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 8240 83-41

dto. Em. 1908 K(d . ä.). . . * 8260 S3--
Lemh.-Czer.-J.E.1884S00S.3-B 77TB 78-2L

dto. 800 S 4 82-60 88-61
Staatseiaenb.-Gesell. E. 1895

id. St.) M. 100 iM 3 —•— —•-
Südb.Jan.-J. b(H> F . p. A. 2 6 248-60 24961
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 9/-— 9261

Diverse Lose.
Bodenkr.ÖBt.E.1880al00fl 3 X 280— 290-

dto. E. 1889 ä 100 fl. . . . 3 X 246-— 266--
Hypoth.-B.ung.Pr&m.-Schv.

ä 100 fl 4 238 — 243--
Serb. Prämien-An], ä 100 Fr. 2 106— U6--
Bud.-Ba8ilica(Domb.)5fl.ö.W. 24 50 2S-5I

Schluükurs

Geld | Ware

Crod.--\n« .f.H.u.G lOOfl.ö.W. 473- 483---
Laibach.Präm.-Anl.20fl .ö.W. 64 60 6960
RotenKrenz,08t.G.v.lOfl.ö.W. 68-— 5 7 -

detto ung. G. v. . . 5 fl. ö. W. 29-- 33- -
Turk. E.-A. ,Pr 0 . 4 0 0 Fr.p.K. 23760 240-50
Wiener Kommunal-LoBe vom

Jahre 1874. . . . lOOfl.ö.W. 46S-- 478--
GewinstBch. der 3 % Pr.-Sch.

dorBod.-Cred.-Anst.E. 1H80 43-— 4T—
GewiriBtach. der 3"/n Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1889 66-- 70-—
Gewinsfcich. der 4°/o Pr.-Sch.

der ung. Hypothelten-Bank 29-— 33-—

Transport-Aktien.
Uonau-Dampf.-G.öOOll.C. M. 1303-- 1809-—
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4950-— 4970-
Lloyd, öaterr 400 K 676-— 877' —
Staats-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 71660 716-6C
Südbahn-G.p .U. . . . 500 Frs. / 2 6 - - 126-—

Bank-Aktien.
AJiglo-österr. Bank lüOfl. 19 K 331-- 332-~
Bankver.,Wr.p.U.aoofl.HO ,, 611-50 fl/2-oc
Bod.-C.-A.allg.üst.300K57 ,, U9T- 1201-
Credit-Anst. p. U. 380 K 33 ,, 62360 624 sc
Credit-B, ung. allg.200(1. 45 „ 820- - 821 • —
Eskompteb. steier. «00 fl. 32 ,, 666- — 568- -
Eskompto-G.. n. ü.400 K 40 ,, 732- 736-
Länderb.,üat. p. U.200fl .30 „ 510-75 6117t
Laibacher Kreditb. 400 K 25 ,, 417— 420--
Oest.ungar. B . 1400 K 120 ,, 2066••- 2 0 7 6 -
Unionbankp. U . . . 200 fl. 33 ,, 586-60 587-51.
VerkehrBbank,allg.l40fl.20 „ 360— 36 f •
Živnosten. banka 100 fl. 1 5 , , 264-50 266-61

Industrie-Aktien.
Berg-a . Hiittw.-G., äst. 400 K 1290-— 1310-
HirtenbergP. ,Z. u.M. F. .»OOK / 8 6 0 — 1560--
Königsh.Zement-Fabrik * )0 K 869-- 871-
Lengcnfe lderP . -CA. -G.250K 13 r - 134-

Schlußkure

Geld | Ware

Montanges.,österr.-alp. 100sl 968-60 96960
Perlmooser h. K. u. P. 100 fl. 4H2-— 483-60
Prager Eisenind.-Gesell. 500 K 8340-— 3360 —
Rimamur.-Salgö-Tarj. 100 fl. 70260 703-60
S a l g ö - T a r j . S t k . - B . . . . 1 0 0 fl. 754— 7f,S —
Skodawerke A.-G. Pilg. 800 K 840- 84f—
VV'alIen-F.-G.,österr. . . 100 sl. 990— 999-—
WeißenfelsStahlw.A.-G. 300 K 7S6-— 790-—
Wesitb. Bergbau-A.-G. 100 fl. 643 — 64T—

Devisen.
Knrze Sichten and Sohe^ks:

D e u t s c h e B a n k p l ä t z e / / 7 » ' «" ns<>'-M

Italienische Bankplätze 98*'-» 93-30
London u-08 24-12
Paris 96-60 »««••"

Valnten.
Münzdukaten it-42 ti-47
20-Francs-Stücke /siu-.v j<jn-»°
20-Mark-Stücke 2867 2361
Deutsche Reichsbanknoten . . UT86 ti8-05
Italienische Banknoten 98-16 93-36
Rubel-Noten 263-— 263-76

Lokalpapiere
nach Privatnotier, d. FIHale A.
K.K.priv.Oest. Credit-ABsUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 286-— 246-—
Hotel Union „ 600, , 0 —•— —•—
Krain. Bauges. „ 200, , 12K 200— 210-—

„ Industrie,, 2OO„2OK 486-— 460 —
Unterkrain. tit.-Akt. 100 fl. 0 60-— 70-—

Bankzinsfuß 6 %

Die Notierung sämtlicher Aktien und der
„Diversen Lose" versteht sich per Stück.


